
erforderlich SINd. Es MU. aber auch Se1N. WOo wirklich überwunden wird,
viel mehr als gelegentlich geschie eın ens: sich selbst als eın woölfi-
beiont werden, daß für zahlreiche Lalen sches Wesen überschreitet, eiwas 1n der
der Entscheid für oder T1STIUS icht “a gelingt, da kann Cd1es interpretiert
ausschließlich 1n der Pflege des religiösen werden, daß enschen durch 1ne ihnen
Lebens a  '9 sondern ebensosehr 1n den innewohnende, unheimlich starke, zugleich
ägli|  en Situationen un Entscheidungen Der sanfte, icht zwingende Energie De—
des Berufs, der Politik häufig mi1t dem fähigt wurden, sich selbst überschreiten.
Stimmzettel, überhaupt be1l jeder mi1t- Erfahrungen werden VO  5 enschen
menschlichen Begegnung. 1n verschiedenen geographischen egıonen
Persönlich glaube ich, daß 1n dieser indi- und historis  en Epochen unterschiedlich
rekten Tasenz der Kirche 1n der Welt ihnre interpretier nd benannt. WOo enschen
große Chance legt, ebenfalls für uben- VO': mittelmeerischen Kulturraum un (ES-
STieNende glaubwürdiger werden und da- SC  5 Traditionen geprägt Sind, ennen S1e
mi1t die iNr auferlegte Veraniwortun. für den sanften, ynamischen Strom, der Men«-
die TODleme der Welt besser wahrneh- schen ber sich hinauswachsen 1Läßt und der
19915081 können. Menschheitsgeschichte OIIenDar eın ıel g_

SEeIZz hat, „Gott‘“ Die enschen dieser 'Lra-
dition en 1n den Büchern der biblischen

Herbert Vorgrimler Offenbarung Ottes ITraume m17 der
enschheit aufbewahrt, die Traäume VO

In diesem Augenblick en enschen Gegengesellschaften Z „Normalen‘“ un
ungeheuer großer ahl 1n elenden Um - Üblichen, die TITraume VO einer wanrna
ständen, daß sich fuüur S1Ee die Trage stellt, menschlichen, VO:  ® Herrschafit freien, VT1 -
ob überhaupt ein en VOT dem Tod söOhnten, selbst den e1INnd 1n .1e
g1bt Dieses e1ld sich ständig VOT en fangenden Menschheit, die gewaltfrei die
halten, sich dessen bewußt sein, daß Re- Welt umgestaltet, bis S1e Ottes würdig ist.

Tren christlichen Inbegri{ff en dieselıgion 1ler u  — el als pıum benö-
Ligt und mißbraucht werden kann: das annn Gotftestraume m1 der Menschheit
und MU. do:  B icht edeuten, die NUunNn- „Reich Ottes‘“* un iın dem, der den immer
gen und Erfahrungen Oottes 1n einer hle- schon versöhnten, keiner ne edürtfti-
sigen, „Privilegierten‘“ Situation nlıederzu- geN,; jJeden einzelnen enschen als Se1in
halten un verdrängen, auch wenn S1e geliebtes Du umfangenden GOft verküuün-
staändig durch das unbeantwortete, nbe- dete, 1n Jesus VO  3 Nazarefti. In ihm nNnat
antıwortibare „ Warum‘® Verstior werden. Gott, 1n christlicher Sicht, den wahrhaft
Es gibt Erfahrungen mindestens für den, gelungenen, gewaltfreien, absolut leben-

den Menschen 1n Erscheinun treten 1AsS=der icht 1mM völligen en! e W1e
menschliche Beziehungen gelingen können, SCH,; WI1e ihn die Menschheit VO  5 sich

her icht zustande gebracht a  ( einenErfahrungen VO  3 jebe, VO  - Schönheit, VO:  -

Versöhnung. Es gibt 1M nNnsatz verwirk- Menschen, der 1Ur durch Selbstüberschrei-
reiheift, Gerechtigkeit. Und gibt tung der Menschheit ra der innewoh-

vVon all Cdem immer auch die Gegenerfah- nenden göttlichen Energie werden oNNn-
rung, angefangen amift, daß jebe, Frei- te, Ww1e WafrlL, und der darum mM1 echt
heit, Zärtli:  eit, Gerechtigkeit untfier „Gottes Sohn“ e1.
menschlichen Individuen eben icht das Am Schicksal der Gottesiraäume in drel-

ausend Jahren und eschick dieses„Normale‘*“‘ sind, DIS hin ZU. Zustand der
Welt 1m anzen, die verunstaltet, uSge- Jesus 1äßt sich erfahren, daß (+‚0O1% eın jiel

icht innerhal dieser Geschichte untier ZiU=plündert, einem waifenstarrenden ÄT=-
senal und einer übelriechenden Muüll- hilfenahme menschlicher Großinstitutionen
deponie verwandel WwIird. Das „Normale“ erreicht. „Reich Gottes g1Dt LLUL da un
scheint das Rücksichtslose un Unzärtliche, dort, einzelnen Punkten, 1n begrenzten
das Zerstörende, die Ellenbogengesellschaft Situationen, 1e und T1Ee! gelingen.
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Und allemal ist das nde solch begrenz- Alle nichtchristlichen Revolutionen, tech-
ten Gelingens der Tod Angesichts der K Q=- nischer, naturwissenschaftlicher, politischer
tastrophe, die der 'Tod 1n ]edem einzelnen un Okonomischer A sind barbarisch

verkommen. Aus dem esagien müßten sichall ist, stellt sich die Trage, oD die A
nungen un Signale, die ber den 'Tod hın- genügen:! Konsequenzen hinsichtlich der
ausweisen, genugen, 1mM Glauben a Verantwortung der T1isten für die Pro-
der TITreue un Macht des saniten Stromes eme der Welt ergeben.
festzuhalten. Kann das es gewesen sein, Das YTteil ber die IM und ihre Au{f-
diese ruchstücke, anfanghaften TrIullun- gaben WIrd demgegenüber zwlespältiger
gen, ratselhaften Verheißungen? der wWwIird ausfallen mussen. „Kirche‘‘ STE. zunächst
noch einmal eine jener vielfach beobach- ja IUr ]Jeden einzelnen Glaubenden; das Ur-
eien Selbstüberschreitungen sta  inden, teil ber S1Ee 1ST, eın YTtieil über eın Ver-
1ne Überschreitung Ces einzelnen Men- gen nd über das Wenige, das ihm wirk-
schen ber die TeNzen se1nes biologi- lich elungen eın mMag, die Welt Got-
schen, eingeschränkten aselins hinaus 1n tes würdig machen. Da aber „Kirche‘“
die unendliche Dimension ottes, eine immer noch her f{Üür jene ste die sich
Überschreitung der Menschheit 1n den voll- das Sprechen 1M Namen vorbehal-
endeten Zustand, der annn erst mi1t echt ten aben, wird zuerst konstatieren se1n,
„Reich Gottes heißen kann? das daß die schlechthin unentbehrliche Auf-
Zeugnis redlicher eute, cdaß Jesus dieser gabe dieser festgefügten Institution 1r
letzte Überschritt elungen WAaT, da S1Ee in darın besteht, die Erfahrungen der ensch-
als lebend eriahren haben? Der christliche eit mi1t Gott weiterzuerzählen un die
laube ammert sich, den Anschein ofifnung er das aTre und eßbare

hinaus '] en halten Diese ufiga-hoffend, alle Spuren eiNes möOögli  en
Sinnes un: Gelingens. De hat die 1r 1n zweitausend Jahren
Freilich ist mi1t dieser offnung zwingen mindestens erfüllt, daß jJeder, dem die-
die Einsicht verbunden, daß eın Überschrei- Erfahrungen un! Hoffnungen eiwas De-
ten 1n die Vollendung hinein IU  H dann g_ deuten, dankbar bekennen muß, daß
lingen kann, Wenn überhaupt eiwas (Po- ohne die IT iıcht ihnen gelangt
sıt1ves verwandeln g1ibt. Was gäbe wäre. Immer Der ist diese Kirche 1n Ge-

Brutalıtät und Gewalttätigkei oll- fahr, ihrer Botschaf{it selber 1 Weg
enden? Nur dort, das eich Ottes 1mM stehen, moralisieren, überfordern,
nsatz gesucht und gelungen WaflL, annn STa offnung entzünden. Wer weiß,

seiner endgültigen Gestalt kommen. W1e viele ungeheuer komplizierte chick-
Darum genugt 1n christlicher Sicht nicht, sale, Ww1e viele seelische Katastrophen m1T
dem 'T’od fifromm betend un! kontemplativ den Toblemen VO'  . hes  eidung und AD-
harrend entgegenzuschauen. Nur die treibung verbunden sind, den WwIrd
Welt icht ın Kes1ignation sich selber Der- audern VOT der Simplifizierung, mi1t der
lassen, füur Frieden un Gerechtigkeit diese TODlIeme 1Ns Zentrum der ristli-
gearbeitet WITd, 1e das erste nıd chen Verkundigung este. werden un iN-
Jetzte Wort hat, kann die Zukunfit egin- LOösung als rage eines bloßen willenti-
NEN, die Gott selber 1S%. lichen Kraftaufwands ausgegeben wird Im-
Mit dem bısher esagten abe ich VL - InNner ist die 1r gene1gt, den bequeme-
sucht, kurz als möglich ZU. usdruck IenNn Weg der bloß symbolischen und sakra-

bringen, Was M1r christlichen (G1au- mentalen ktion STa den der wirklichen
ben für besonders wichtig erscheint. el Befreiung und des laubenden Wagnisses
sollte auch deutlich geworden se1in, daß gehen Und 71 oft ist S1e selber ıne
diese wesentlı  en nNnhalte des Tristlich- QQuelle ständigen Un{ifiriedens Es ist urch-
]Ud1s  en aubens für ine wirklich Nu- Aaus eın Irrtum spezie. ın der römisch-
INane Zukunft der enschheit unentbehr- katholischen 1r meinen, laube und
lich ınd. Insofern en T1ısten keinen oIInung würden durch 1ine möglichst
TUN:! Minderwertigkeitskomplexen. grandiose Selbstdarstellung der Institution
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genährt Die es ehrt, daß diese spricht nach meiner Auffassung gru  säatz-
Art VO:  e An weniger durch Einsicht als 1i  <} dem Wesen DZW. Wirken eines Tist-
urch außeren ‚Wan. ZULC mMkehr geführt en ottes
wird. Zu Die persönliche reiheift, die -

möglicht, und die Menschlichkeit, die
ebiletet.
Zu Die Fragen nach der Unwandelbar-Hansheinz agner
eit DZW. andelbarkeit der christlichen

Se11 äangerer eit weiß ich, daß ich 1M ussagen inde, gibt nicht dıe
Sinne Tes Themas viel weniger Oder fast christlichen ussagen Das ist chon
gar ichts glaube für wahr a  e der 1e. dessen erkennbar, W as die VeT -

sondern vielmenr ausschließlich Die- schiedenen christlichen Religionen lehren
Tatsache erschwert M1r NAatLUTi! die bin Der der Tfesten Überzeugung, daß

Stellungnahme „Glaubens‘-Fragen. sich sowohl Glaubensaussagen als auch
ZU glaube ler annn ich fast Moralnormen andern können un sollen,

hne daß amı das Christliche 1n seinerausdrücken die X1STeNZz eines Ottes
un die christliche Interpretation für UuDSTITAnNnz angegriffen Oder gar Vverkurz

werden MU. Mit „Substanz‘“‘ MO ichdie wünschenswerte, glaubhafteste. Diese
meıine) Annahme 1st gleichzeitig Begrun- Der gleichzeitig daß für mich

auch unwandelbar nhalte g1D%, insbeson-dung VOT mMI1r und (was ich ber icht fUÜür
NnOoLWE:  1g erachte) VOT anderen. dere das zentrale der 1e mi1t SE]1-

Ne  - Auswirkungen autf die Moralnormen.Zu EKın dreifaltiger Gott ist weder eil
meines aubens noch meilines Ho{iffens ZU 11 SE die Verantworiung der

T1istien 1n einer beispielhaft prakti-Zu Jesus ristus, un ‚War der nistori-
sche Jesus ist fuüur mich as nicht erreich- zierenden Menschlichkeit, wobel die Kir-

che als UOrganisatıon ihre Mitglieder dazubare menschliche eal, icht aber eine
Person des dreifaltigen Ottfes anleiten, dabei unterstützen, VOTLT em aber

glaubwürdig vorangehen MU.
Zu Die Marienverehrung bzw. d1e ka- Zu Fur mich ist die römisch-katholi-tholischen) Glaubenslehren üuber Marıa SiNnd sche Kirche weiltestgehend einer Be-weder e1l me1lnes aubens noch meıines
Ho{ifens wahrerin unwichtiger 1ı1ten geworden.

vermisse Trel angelegte 1V1LAaien 1M
Zu e1l Meine Beziehungen sSind — Sinne der untfier D genannten Punkte un!:
klar un! wechselhaft. eil glaube glaube innerhal der Organisation S:nıcht die X1iSienz des Teufels SOZUSa- das Gegenteil, namlich ieblose, eNntwur-
gen qals „Antı-Gott“ und sehe er auch digende Machtstrukturen erkennen.
keine derartige 1ın der Weltge-
schichte.
Z1u glaube icht eın en nach Urs Wiederkehr
dem ode

Zu den Fragen 1] ZnZu Aufgrund meıliner Aniwort ra
6 MU. ich den Begri{ff „Heil‘‘ als einen 11°=- ZuU Fuür mich spielt der christliche Glau«-=
disch erreichbaren DZW. erstrebenswerten be 1ne zentrale Alle meine wesent-
Status definieren. In diesem Sinne ist lichen persönli  en Entscheide werden VO.  -
„Heil““ für mich die asymmetrische nnähe- diesem Glauben her beleuchtet, beurteilt
rung die Möglichkeiten, die uUu1ls der Mi= und mM1  estimmt. el 1sSt icht S
storische Jesus gezelgt hat. Der Weg 1ın daß meın laube einfach immer da 1s%.
kann NUur uber Aktivitäten führen, die aus Sehr ofit MU. ich WI1e der aier 1M Evan-
den allen) enschen kommen. gel1ium gen: ”I glaube, Herr, hilf mMel-
zZu Die TDSUuNde gehört nicht Mel- 11 nglauben!“ In meılıner Jugend glaub-
nen Glaubensinhalten. Diese Idee wilider- te ich auch, die X1STeNZz ottes Deweisen
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